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TABELLE XII.

Entfühlerte Stomoxys calcitrans.

Versuchsperson L. Dargeboten Handrücken. Dauer des Einzelversuches
2—3 Minuten. Anzahl der Versuche 2—3.

Zeit nach
Kik.

Anstrich

Normale Stomoxys Entfühlerte Stomoxys

Kontroll-Hand | Kik-Hand *

Verhalten der reagierenden Tiere in °0
(In absolute Zahl)

cf. Stich oder
Stic,, Laufen ^ ^tich- Lauten „f^

Kontroll-Hand
Verhalten der

Tiere in °
0- (In

T Sofort-Laufen abfliegen

Kik-Hand
reagierenden

absolute Zahl)

t r Sofort-Laute" abiliegen

5-10 Minuten
1 Stunde
2 Stunden
3 Stunden
6 Stunden

8l0/0 190,0 OO/o

50/0 700/0 250/o(79)
30/0 850/o 120/0 (64)

HO/o 730/0 10% (54)

4()0/0 60% 0% (48)

380/o 620/a 00/0 (38)

89% 11%

I6O/0 840/0 (92)

430/0 570/0 (63)

50% 500/0 (67)

62% 38% (52)

80% 20% (29)

* Vergleicht man das Verhalten der normalen Stomoxys auf der Kik-Hand
mit den entsprechenden Kolonnen von Tab. III, so zeigt sich, daß eine Kik-//find
eine schwächere Repellentwirkung ausübt als ein Kik-Arm. Dies zeigt sich nicht
so sehr in der Zahl der stechenden als vielmehr in der Zahl der sofort die
Flucht ergreifenden Tiere, die auf dem Kik-Arm bedeutend höher ist (Tab. III,
6. Kolonne). Wie bei Alusca. wo ähnliches zu beobachten war, mag dies zwei
Ursachen haben: stärkere Attraktion der Hand an sielt (entsprechend auch
höhere Slichquote von 81% (Tab. XII, 1. Kolonne), gegenüber nur 43% auf dem
Arm (Tab. III, 3. Kolonne) und gleichzeitig raschere Resorption des Kik durch
die Haut der Hand1.

Zusammenfassung.

Die vorliegende Arbeit zerfällt in zwei Teile, einen ersten, in
dem über die Anwendung und den Wirkungsbereich des Repellent
Kik berichtet wird und einen zweiten, der sich im Zusammenhang
mit der Repellentwirkung des Kik mit sinnesphysiologischen
Untersuchungen befaßt.

I. Teil.
1. Im Labortest wurden mit Stomoxys calcitrans, resp. Aedes

aegypti eine große Zahl chemischer Reinsubstanzen auf ihre
Repellentwirkung gegenüber diesen Blutsaugern geprüft.

2. Die Auswahl der besten Substanzen erfolgte in Mückengebieten
im FXeiland. Hier wurde das Repellent Kik-Geigy, ein
Kombinationspräparat, entwickelt.

3. Die absolut stichfreie Zeit des Kik gegen Mücken verschiedenster

Art beträgt im Freilandversuche je nach Individuum 4 bis
10 Stunden.
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4. Die Abhaltewirkung des Kik wurde im Labor- und Freiland¬
versuche gegenüber verschiedenen Insekten und anderen
Arthropoden geprüft.
Es ergaben sich gute Repellentzeiten gegenüber:
Stechmücken: Aediden, Culiciden, gewisse Aiiopheliden
Bremsen: Haematopota pluvialis, Tabanus broniius
Flöhe: Ctenocephalides felis
Wanzen: Cimex lectularius
Zecken: Ixodes ricinus-Junglarven
Eine mittlere bis ungenügende Abhaltezeit ergab sich gegenüber:
Stechmücken: Anopheles quadrimaculatus
Fliegen: Musca domestica, Stomoxys calcilrans, Glossina
palpalis

Kleiderläuse: Pediculus vestimeli li
Wanzen: Rhodnius prolixus.

5. Die Repellentwirkung des Kik gegenüber Musca, Stomoxys und
Aedes aegypti wird vermindert, wenn die damit bestrichene
Haut mit einem Strumpf bedeckt ist.

II. Teil.

Durch verschiedene Experimente wurde versucht die Sinnesorgane

festzustellen, mit denen die vom Kik ausgehenden und als
unangenehm empfundenen Reize perzipierl werden,
f. Kik im «T-Rohr» in Gasform zur Prüfung der geruchlichen

Wirkimg angewendet, ergab gegenüber Musca, Stomoxys, Aedes
und Culex eine beträchtliche Repellentwirkung. Bei Rhodnius
kann auf Kik-Geruch eine nur geringe, bei Bettwanzen und
Kleiderläusen keine Wirkung festgestellt werden.
Die gleichen Versuche mit entfühlerten Musca und Stomoxys
führten zur Erkenntnis, daß diese Tiere mit Hilfe der Antennen
die Richtung eines Geruchsstromes erkennen; ohne Fühler wird
eine gerichtete Flucht aus dem Repellentgasstrom unmöglich.

2. Bei zwangsweiser tarsaler Berührung mit einem Kik-Belag tritt
je nach dem Versuchstier eine mehr oder weniger starke
Schockwirkung ein. Außer bei Cimex ist die Tendenz Abzuwandern
jedoch stärker als die durch die tarsale Berührung mit dem
Belag hervorgerufene und als unangenehm empfundene Reizung.

3. Ganz allgemein ergab sich, daß das Kik — und wahrscheinlich
auch andere Repellents — mit sehr verschiedenen Sinnesorganen

wahrgenommen werden: Fühler, Tarsen und zerstreut
liegende Sinneszellen. In dieser Dezentralisation der Geruchs- und
Geschmacksorgane scheint vor allem der Grund zu liegen,
weshalb es nicht gelang den Wirkungsmechanismus des Repellent
Kik lückenlos abzuklären.
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4. Versuche mit normalen und fühlerlosen Stomoxys zeitigten
einige Ergebnisse über den Wärmesinn dieser Tiere.
Aus dem Verhalten fühlerloser Stomoxys ergab sich, daß die
Antennen vermutlich die einzigen Sinnesorgane sind, die Fern-
Wärmereize perzipieren. Da ferner bei diesen Tieren weder ein
Rüsselslrecken noch Slechreaktionen auftreten, ist zu schließen,
daß diese Reflexe normalerweise auf die Perzeplion von Nah-
Wärniereizen durch Antennen-Sinnesorgane zurückzuführen
sind.
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